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RUNDBRIEF November 2016      
 
Liebe Unterstü tzer ünd Unterstü tzerinnen von MediNetzBonn,  
 
aüch in diesem Jahr mo chte der Ründbrief Sie wieder ü ber ünsere Arbeit informieren. Es ist ünd bleibt ein Skandal, dass 
Menschen ohne gü ltigen Aüfenthaltsstatüs in Deütschland keinen Zügang züm Gesündheitssystem haben. Leider ist mittelfristig 
keine politische A nderüng zü erwarten. Nichtsdestotrotz werden wir üns weiterhin fü r die Einfü hrüng des anonymen 
Krankenscheins einsetzen, denn ünsere praktische Arbeit ist nür ein Notbehelf fü r diese inakzeptable Sitüation. 
 
 
Willkommenskultur und Gesetzesverschärfungen  
Solidarita t ünd Hilfsbereitschaft fü r Geflü chtete schienen 
im Sommer 2015 in der Mitte der Gesellschaft 
angekommen zü sein. Selbst die Politik schloss sich 
zeitweilig der Willkommenskültür an. Vor güt einem Jahr 
gewa hrte Deütschland vorbildlich Taüsenden Menschen 
Züflücht vor Krieg ünd Verfolgüng. Doch diese positiven 
Bilder verschwanden spa testens mit den Silvester-
U bergriffen. Die Stimmüng in den Medien kippte ünd mit 
ihr die Regierüng. Wa hrend Ehrenamtliche alle Ha nde voll 
zü tün hatten, die ankommenden Geflü chteten mit dem 
No tigsten zü versorgen, nützte die Bündesregierüng die 
Sitüation fü r einen harten Kürs in der Asylpolitik. 
Das im Ma rz 2016 im Haürück Verfahren beschlossene 
Asylpak II ist eine indirekte Besta tigüng fü r Fremdenfeinde 
ünd Hetzer. In dem Gesetz geht es fast nür üm 
Restriktionen, Sanktionen ünd üm die Beschneidüng von 
Gründrechten. Die Züzügszahlen der Geflü chteten sollen 
sinken ünd dafü r ist fast jedes Mittel recht (Genaüeres 
ünter  Ö ffentlichkeitsarbeit).  
Am 18. Ma rz schloss die EU ein Abkommen mit der Tü rkei 
mit dem aüsdrü cklichen Ziel schützsüchende Menschen 
daran zü hindern, die EU-Aüßengrenzen zü erreichen. 
Kernpünkt der Vereinbarüng ist, dass alle Menschen, die  
ünerlaübt ü ber die Tü rkei aüf die griechischen Inseln 
gekommen sind, paüschal in die Tü rkei deportiert werden 
sollen. Im Gegenzüg soll fü r jeden zürü ckgeschickten 
syrischen Flü chtling ein anderer syrischer Flü chtling aüs 
der Tü rkei in die EU ü bernommen werden. Dieser perfide 
Plan versto ßt nach Aüffassüng von Menschenrechts-
organisationen gegen die Genfer Flü chtlingskonvention, da 
die Tü rkei nicht als "sicherer Drittstaat" angesehen werden 
kann, weil er afghanische oder syrische Flü chtlinge in die 
Herkünftsla nder abschiebt, wo ihnen Verfolgüng ünd Tod 
drohen. Die Folgen dieses schmützigen Deals kann man in 
den Flü chtlingslagern aüf den griechischen Inseln sehen, 
wo Taüsende verzweifelte Flü chtlinge in ü berfü llten 
Lagern fest gehalten werden. In ünsere Sprechstünde 
kamen nach dem Pütsch in der Tü rkei kürdische 
Flü chtlinge, die aüs dem "sicheren Herkünftsland Tü rkei" 
fliehen müssten. 
Am 6. Aügüst 2016 trat das erste Integrationsgesetz ünter 
dem Motto „Fordern ünd Fo rdern“ in Kraft, stark kritisiert 
von Kirchen, Wohlfahrtsverba nden, DGB ünd Menschen-
rechtsorganisationen. Unter genaüerer Betrachtüng geht es 
fast nür üm Disziplinierüng ünd Sanktionierüng. Anstatt 
beispielsweise fla chendeckend ünd ünabha ngig von 
Herkünftsland ünd Asylstatüs kostenlose Deütschkürse 
bereitzüstellen, werden die Rechte von Geflü chteten 
weitgehend eingeschra nkt. Der Gesetzgeber bestimmt, wo 
Geflü chtete wohnen ünd welche Arbeit sie aüfnehmen 
mü ssen, genannt sei hier nür die Verpflichtüng zü 1€-Jobs. 
Die einhünderttaüsend 1€-Jobs, die die Arbeitsministerin 
schaffen will, sind aber gar keine 1€-Jobs, sondern nür 80-
Cent-Jobs. Die Jobs seien eher geeignet, Flü chtlinge mit 
Billigarbeiten vom regüla ren Arbeitsmarkt fernzühalten, 
kritisiert Pro Asyl. Flankiert wird das Ganze mit einem 

Büßgeldkatalog. Die Diakonie bezeichnete das Gesetz als 
„Papier des Misstraüens“. Es vermittele den Eindrück, dass 
die Menschen, die nach Deütschland kommen, nicht bereit 
seien, sich zü integrieren. Aüßerdem a ndere das Gesetz die 
Diskriminierüng nicht, die darin besteht, dass nür 
Flü chtlinge mit „güter Bleibeperspektive“(aüs den La ndern 
Syrien, Irak, Iran ünd Eritrea) schon vor der Anerkennüng 
einen Integrations- ünd Sprachkürs des Bündes besüchen 
dü rfen. Pro Asyl Gescha ftsfü hrer Gü nter Bürkhardt meinte, 
das Gesetz bediene "rechte Stimmüngen in Deütschland, 
indem man süggeriert, dass sich Flü chtlinge nicht 
integrieren wollen.“   
Als na chste Schikane sind Kü rzüngen im Asylbewerber-
leistüngsgesetz fü r Flü chtlinge geplant.  
Dieser Stimmüngsümschwüng zeichnet sich jeden Monat 
in der Entscheidüngspraxis des Bündesamts fü r Migration 
ünd Flü chtlinge (BAMF) ab. Flü chtlingen aüs Syrien, 
Eritrea oder Irak wird immer ha üfiger der Schütz nach der 
Genfer Flü chtlingskonvention (GFK-Schütz) verweigert, 
obwohl sich in den Herkünftsla ndern nichts verbessert hat. 
Wa hrend 2015 noch nahezü 100 Prozent der syrischen 
Flü chtlinge einen Flü chtlingsstatüs gema ß GFK 
zügesprochen bekamen, ist diese Zahl in den vergangenen 
Monaten massiv gesünken. Im Aügüst erhielten ründ 70 
Prozent der Syrer/innen noch "sübsidia ren Schütz". Damit 
haben sie erst nach zwei Jahren ein Recht aüf 
Familiennachzüg. Fast ein Drittel (ca. 28%) aller irakischen 
Asylantra ge würden sogar ga nzlich abgelehnt. Noch 
schlimmer ergeht es Flü chtlingen aüs Afghanistan. Im 
Aügüst 2016 lag die Schützqüote gerade noch bei 48 
Prozent, trotz verscha rfter Sicherheitslage. Wie schlimm 
die Lage dort sein müss, veranschaülichte üns kürz vor 
Weihnachten eine geflü chtete Familie, die (schon seit 
Monaten zü Füß ünterwegs) weiter zü Verwandten nach 
Schweden wollte ünd nün aküt erkrankt mit Fieber, 
Bronchitis, Angina ünd total erscho pft medizinische Hilfe 
bei MediNetz süchen müsste.  
 
Ausbau der Festung Europa 

 
Eltern mit Kind auf der Balkanroute (8.03.16) 
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Seit Monaten versücht der Friedensnobelpreistra ger EU 
seine Grenzen abzüriegeln. Nationalstaaten haben 
meterhohe Stacheldrahtza üne errichtet, die Balkanroüte 
würde geschlossen, der Frontex-Einsatz aüsgebaüt ünd 
eine Verteilüng der Flü chtlinge entsprechend der EU-Qüote 
ist faktisch erst einmal vom Tisch. Der Flü chtlingsdeal mit 
der Tü rkei gilt jetzt als leüchtendes Beispiel fü r 
vergleichbare Abkommen mit Staaten wie Afghanistan, 
Pakistan, Niger, Mali, Südan ünd A gypten. Doch wer vor 
Krieg ünd Gewalt flü chten müss, sücht sich andere Wege. 
Seit April 2016 ist der gefa hrliche Weg ü ber das zentrale 
Mittelmeer wieder die wichtigste Flüchtroüte nach Eüropa. 
Das fast vollsta ndige Fehlen sicherer ünd legaler Wege Asyl 
zü beantragen, zwingt Taüsende Menschen, ihr Leben an 
Bord klappriger Boote zü riskieren. Bis Aügüst dieses 
Jahres sind 4.027 Menschen im Mittelmeer ertrünken. 
Diese erschreckende Zahl ümfasst nür die bekannt 
gewordenen Unglü cke. Die EU nimmt den Tod an Eüropas 
Aüßengrenzen billigend in Kaüf, Haüptsache die 
Flü chtlinge kommen nicht nach Eüropa. 
 
Verschärfte Dublin Regelungen  
In den letzten Jahren würden wir immer wieder mit 
Düblin-Abschiebüngen innerhalb Eüropas konfrontiert. Die 
bisherige Düblin-III-Verordnüng, nach der in der Regel der 
Staat der Erstregistrierüng fü r die Dürchfü hrüng eines 
Asylverfahrens züsta ndig ist, hat dazü gefü hrt, dass 
Geflü chtete in Staaten abgeschoben werden, in denen 
ihnen züm Teil menschenünwü rdige Aüfnahme- 
bedingüngen, willkü rliche Inhaftierüngen oder sogar Folter 
drohen (z.B. in Bülgarien ünd Ungarn). Dank medizinischer 
Gütachten war es bislang immer mal wieder mo glich, diese 
inhümanen Düblin-Abschiebüngen zü verhindern. Nach 
dem Willen der EU-Kommission soll das Düblin-System 
nün sogar noch drastisch verscha rft werden, üm 
Schützsüchenden jegliche Chance zü nehmen, nicht in das 
fü r sie züsta ndige Land abgeschoben zü werden. Der 
Entwürf der neüen Düblin-IV-Verordnüng, der ab Öktober 
dieses Jahres intensiv in Brü ssel verhandelt werden soll, 
zielt daraüf ab, Asylsüchende in dem fü r sie nach der 
Düblin-Verordnüng züsta ndigen EU-Staat festzüsetzen. 
Bislang entha lt die Düblin-III-Verordnüng verbindliche 
Fristen, innerhalb derer der Staat, in dem sich ein 
Asylsüchender aüfha lt, die Abschiebüng in einen anderen 
Mitgliedstaat dürchfü hren müss. Gelingt es bspw. 
Deütschland nicht, eine Düblin-Abschiebüng nach Ungarn 
als dem fü r das Asylverfahren züsta ndigen Mitgliedstaat 
innerhalb von (normalerweise) sechs Monaten 
dürchzüfü hren, müss Deütschland das Asylverfahren selbst 
dürchfü hren ünd darf die betroffene Person nicht mehr 
nach Ungarn abschieben. Diese verbindlichen Fristen 
sollen abgeschafft ünd Leistüngen eingeschra nkt werden. 
So sollen Asylsüchende, die sich nicht im Staat ihrer 
Züsta ndigkeit aüfhalten, keinen Ansprüch mehr aüf soziale 
Leistüngen erhalten.  
 
Gewalt gegen Flüchtlinge 
Öbwohl in diesem Jahr viel weniger Flü chtlinge nach 
Deütschland kommen, steigt die Zahl der U bergriffe. Die 
Zahl aller politisch motivierten Straftaten gegen Asyl-
bewerber ünd Flü chtlinge lag von Janüar bis Aügüst bei 
mehr als 1800. Sie hat sich im Vergleich züm 1. Halbjahr 
des Vorjahres mehr als verdoppelt. Neonazis ünd 
Asylgegner haben in diesem Jahr schon 78-mal Feüer 
gelegt; aüßerdem würden sieben To tüngsdelikte geza hlt. 
Rassistische Hetze gegen Flü chtlinge in den sozialen 
Netzwerken ist an der Tagesordnüng. Im Netz kürsiert eine 

Flüt an Gerü chten ünd Falschmeldüngen ü ber Geflü chtete 
ünd Asylsüchende. Aüf Facebook finden sich aktüell ü ber 
300 „Nein züm Heim“ Seiten, die sich den Anstrich 
besorgter Bü rger geben. Aüffallend ist, dass fast ü berall, wo 
es U bergriffe aüf Unterkü nfte gab, aüch stets eine „Nein 
züm Heim“ Grüppe existierte, stellt die Amadeo Antonio 
Stiftüng fest. 
 
Strukturen der Solidarität 
Nicht nür in deütschen Sta dten, sondern aüch aüf 
griechischen Inseln, an der üngarischen Grenze, in Italien, 
Spanien ünd vielen anderen La ndern engagieren sich 
Menschen ehrenamtlich fü r Geflü chtete. U berall springen 
Bü rger/innen sowie vielfach aüch Flü chtlinge selber dort 
ein, wo staatliche Strüktüren versagen. Mehr als 40 
Prozent der deütschen Bevo lkerüng engagieren sich nach 
wie vor in der Flü chtlingssolidarita t: Sie geben Nachhilfe, 
helfen bei Beho rdenga ngen, teilen Essen ünd Kleidüng aüs, 
geben Sprachkürse. Öft ü bernehmen sie Aüfgaben, die 
normalerweise der Staat leisten mü sste ünd versüchen das 
staatliche Versagen aüfzüfangen. Dieser Einsatz ist immer 
ünbezahlt ünd nebenberüflich. Letztlich ist dieses 
Engagement eine praktische Kritik an der gescheiterten 
Asylpolitik der Abschrecküng ünd ein Aüfrüf zü einer 
hümaneren Flü chtlingspolitik.  
Immer wieder staünen wir ü ber die Hilfsbereitschaft 
ünserer Mitbü rger. Sie fragen üns üm Rat, wenn sie nicht 
weiter wissen: 
- wenn wieder einmal eine Behandlüng verweigert würde  
- wenn Geflü chtete seit einem Jahr aüf die Antragsstellüng 
warteten  

- wenn die Abschiebüng traümatisierter Flü chtlinge drohte  
- wenn ein Kind psychologische Unterstü tzüng beno tigte 
 
Unsere praktische Arbeit 

 
Da Flü chtlingen ohne Papiere jede medizinische 
Versorgüng verweigert wird, süchen jeden Montag 5-10 
kranke Menschen ünsere Sprechstünde aüf. Im 
vergangenen Jahr waren es 363 Flü chtlinge. Ende des 
vergangenen Jahres beno tigten aüch Flü chtlinge ünsere 
Hilfe, die in einer der Flü chtlingsünterkü nfte der Stadt 
üntergebracht waren: Sie hatten zwar einen Krankenschein 
vom Sozialamt, aber würden von den A rzten/innen, die sie 
in der Stadt aüfsüchten, nicht behandelt. Wir vermittelten 
sie dann an mit MediNetz kooperierende A rztinnen ünd 
A rzte, die in diesen Sonderfa llen die Leistüngen sogar mit 
dem Sozialamt abrechnen konnten. Fü r alle in Bonn 
zügewiesenen Asylsüchenden würde züm 1. Janüar dieses 
Jahres die elektronische Gesündheitskarte (eGK) 
eingefü hrt. Dies ist eine große Erleichterüng fü r die 
erkrankten Flü chtlinge. Sie ko nnen nün endlich (wie jeder 
erkrankte Mensch) züm Arzt ihrer Wahl gehen, ohne sich 
züvor beim Sozialamt einen Krankenschein holen zü 
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mü ssen. Der eingeschra nkte Leistüngskatalog bleibt aber 
bestehen! Die Zahl der Asylbewerber, die üns aüfsüchten 
ünd medizinische Hilfe beno tigten, nahm Dank der 
Gesündheitskarte ab.  
Die Zahl der Rechtsberatüngen dürch MediNetz ünd der 
Vermittlüngen an Anwa lte ünd Anwa ltinnen hat jedoch 
weiter zügenommen. Ebenso die Anfragen nach Beratüng 
ü ber den Anrüfbeantworter, der ta glich abgeho rt wird.  
Aüch in diesem Jahr würden wir wieder mit drohenden 
Düblin Abschiebüngen kranker ünd traümatisierter 
Menschen konfrontiert. Wir haben bisher schon sieben 
a rztliche Gütachten in Aüftrag geben mü ssen, üm zü 
versüchen, diese ünmenschlichen Abschiebüngen zü 
verhindern. Hier ein Beispiel: Ein Geflü chteter war in 
Tschetschenien im Gefa ngnis ünd würde dort aüch 
gefoltert. Er floh züna chst nach Belgien, wo sein Asylantrag 
als ünbegrü ndet abgelehnt würde. Seit 2,5 Jahren ist er in 
Deütschland ünd sollte jetzt wieder abgeschoben werden. 
Statt sich mit den Flüchtgrü nden der oft traümatisierten 
Asylsüchenden aüseinanderzüsetzen, prü ft das Asyl-
Bündesamt nür die Reisewege der Flü chtlinge, nicht aber 
ihre Schützbedü rftigkeit ünd schiebt die Menschen 
gewaltsam, wie Pakete, hin ünd her. Eine riesige Bü rokratie 
organisiert die Verschiebüng von Flü chtlingen kreüz ünd 
qüer dürch Eüropa. Im vergangenen Jahr würde das 
sogenannte Düblin-Verfahren fü r syrische Flü chtlinge 
aüfgründ einer Leitlinie des Bündesamtes nür fü r einige 
Monate aüsgesetzt. Nün wird wieder fü r alle Flü chtlinge 
geprü ft, in welches eüropa ische Land sie eingereist sind 
ünd es werden wieder Abschiebüngen in diese La nder 
vorgenommen, aüch nach Ungarn ünd Bülgarien. Hier 
drohen Flü chtlingen (aüch geflü chteten Kindern) Haft ünd 
Misshandlüng ohne Zügang zü medizinischer Versorgüng. 
Wir würden aüch im vergangenen Jahr wieder mit 
Versorgüngslü cken bei der medizinischen Flü chtlings-
versorgüng konfrontiert. Eine schwangere Fraü aüs Syrien 
würde einem Flü chtlingslager in Niedersachsen züge-
wiesen, ihr Mann lebt aber in Bonn. Die erforderlichen 
Vorsorgeüntersüchüngen bekommt sie jedoch nür in dem 
zügewiesenen niedersa chsischen Ört. Eine mit üns 
kooperierende Gyna kologin ü bernahm die a rztliche 
Versorgüng ünd eine Anwa ltin bemü hte sich üm die 
Umverteilüng nach Bonn. 
Wie aüch im vergangenen Jahr endete das Jahr, passend zür 
Weihnachtszeit, mit einer Gebürt. Die mit üns 
kooperierenden Gyna kologinnen ünd Gyna kologen 
versorgten 10 Schwangere. Bei acht Fraüen war eine 
Legalisierüng mo glich. Eine Schwangere war plo tzlich 
verschwünden. Hier befü rchten wir eine Abschiebüng, 
denn gerade die schwangeren Fraüen halten 
normalerweise engeren Kontakt zü üns ünd kommen nach 
der Gebürt, üm üns ihr Baby zü zeigen. MediNetz 
ü bernahm bisher die Kosten fü r drei Gebürten.  
Die Skala der Vermittlüngen an die mit üns kooperierenden 
Mediziner/innen ümfasst die ganze Palette an mo glichen 
Erkranküngen. Hier einige Beispiele:  
Aküte Zahnschmerzen, Bronchitis, Magenschmerzen, Infekt 
bei einem Kind, plo tzlicher Schwindel, seit Monaten starke 
Rü ckenschmerzen, Vorsorgeüntersüchüngen ünd Impfün-
gen fü r die Kinder. Eine Erkranküng ist fü r 
Krankenversicherte meist kein großes Problem, ohne 
Papiere (ünd deshalb ohne Versicherüng) aber schnell 
Aüslo ser von Existenza ngsten: Illegalita t macht krank! 
Einige Erkranküngen waren so gravierend, dass stationa re 
Krankenhaüsaüfenthalte indiziert waren: 
Baüchspeicheldrü senentzü ndüng; zwei Patienten/innen 
müssten wegen Niereninsüffizienz in ein Krankenhaüs; ein 

anderer Patient würde mit Harnsteinen als Notfall 
eingewiesen; bei einer Patientin würde Brüstkrebs 
festgestellt; bei einer anderen Neübildüng von Brüstkrebs. 
Da die Patientin so schwer erkrankt war, dass eine 
Abschiebüng nicht mehr mo glich war, stellte eine mit üns 
kooperierende Anwa ltin einen Antrag aüf Düldüng.  
Öbwohl bei Krankenhaüsaüfenthalten ünd Öperationen in 
jedem Einzelfall in Verhandlüngen mit den Kranken-
haüsverwaltüngen die Kosten aüf ein Minimüm redüziert 
werden, handelt es sich in jedem Fall üm hohe Betra ge, die 
die Leistüngsfa higkeit ünserer MediNetz-Patienten bei 
weitem ü berschritten ha tte.  
Wie aüch in den vergangenen Jahren kamen schwer 
erkrankte Patient/innen, die extra fü r eine medizinische 
Behandlüng nach Deütschland gereist ünd hier bei 
Verwandten üntergekommen waren, in ünsere Sprech-
stünde. In solchen Fa llen kann MediNetz nür fü r eine 
a rztliche Notversorgüng Hilfe leisten, andere Kosten oder 
gar Krankenhaüsaüfenthalte ko nnen wir leider nicht 
ü bernehmen. Dasselbe gilt fü r Toüristen ohne eine 
aüsreichende Reisekrankenversicherüng ünd EU-Bü rger/-
innen. Im letzten Ründbrief berichteten wir aüch von der 
Finanzierüng einer neüen Prothese fü r einen Geflü chteten, 
dem seine alte bei einem Unfall mit Fahrerflücht 
irreparabel zerbrach. Nün kam der Mann im September 
wieder zü üns, üm sich nochmals strahlend zü bedanken 
ünd üns mitzüteilen, dass sein Asylantrag anerkannt 
würde. Wir hatten den Eindrück, dass er mit der Prothese 
güt klar kam.  
 
Öffentlichkeits- und politische Arbeit 
Neben ünseren medizinischen Ta tigkeiten haben wir aüch 
in diesem Jahr wieder versücht, dürch Infosta nde, 
Vortra ge, Mitarbeit im Migranet-AK „Menschen ohne 
Papiere“, dürch Veranstaltüngen aüf die schwierige 
Sitüation von illegalisierten Flü chtlingen hinzüweisen ünd 
ünsere politischen Forderüngen nach einer medizinischen 
Versorgüng ünabha ngig vom Aüfenthaltsstatüs o ffentlich 
zü machen. Am 19. Jan. hielt eine MediNetz Mitarbeiterin 
im Rahmen eines Ringseminars "No Border? No Nation?" 
der Fachschaft Politik ünd Soziologie der Universita t Bonn 
einen Vortrag ü ber ünsere Arbeit. 
Am 29 Janüar informierte eine Mitarbeiterin bei der 
Veranstaltüng „'Illegalisiert' Leben ohne Aüfenthalts-
statüs“ im Allerweltshaüs Ko ln ü ber die Sitüation der 
Menschen ohne Papiere. Am 31. Ma rz waren wir beim 
Beüler10er, einen klassischen Straßenlaüf ü ber 5 ünd 
10km, mit einem Stand vor Ört. Bei diesem Laüf würde fü r 
MediNetzBonn e.V. gelaüfen, denn von jedem Startgeld ging 
ein Eüro an üns. Züdem bekam jeder La üfer, jede 

Schecküberreichung beim Beueler 10er 
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La üferin züsammen mit den Startünterlagen ünsere Flyer 
zügeschickt ünd einige spendeten dann noch züsa tzlich. 
Wir danken allen Teilnehmerinnen ünd Teilnehmern des 5. 
Beüeler 10ers, insbesondere aber dem Verein fü r 
gesündheitsbewüssten Aüsdaüersport e. V., kürz: VfgAs, 
der den Laüf organisierte ünd die tolle Idee hatte in diesem 
Jahr fü r MediNetz zü laüfen.  
Am 1. Mai waren wir wieder mit einem Infotisch an der 
Marienschüle vertreten ünd ein MediNetz Mitarbeiter 
informierte in einer Rede ü ber ünsere Forderüngen. 

 
Ulrich Kortmann auf dem Marienschulfest am 1. Mai 

 
Im Rahmen der interkültürellen Woche organisierten wir 
in Kooperation mit der evangelischen Trinitaskirchen-
gemeinde, dem Arbeitskreis Menschen ohne Papiere ünd 
Attac Bonn einen Vortrag von Werner Ra tz mit anschlie-
ßendem Ründgespra ch züm Thema: „Warüm riskieren 
Menschen ihr Leben, üm von Zühaüse wegzükommen?“ 
 
Aüßerdem formülierten wir in einem Brief an die Bonner 
Bündestagsabgeordneten ünsere Kritik an den geplanten 
Verscha rfüngen des Asylrechts im Asylpaket II. Hier einige 
Aüszü ge: 
1. Dürch das Asylpaket II wird die Mo glichkeit 
eingeschra nkt, aüs medizinischen Grü nden eine 
Abschiebüng aüszüsetzen. Von einer Abschiebüng soll nür 
noch dann abgesehen werden, wenn schwerwiegende -also 
aküte- Krankheiten vorliegen. Insbesondere posttraüma-
tische Belastüngssto rüngen sind nach Ansicht der 
Bündesregierüng kein Abschiebüngshindernis mehr.  
Viele von einer Abschiebüng bedrohte traümatisierte 
Flü chtlinge sind süizidgefa hrdet. Angesichts der Tatsache, 
dass sich immer wieder Menschen aüfgründ der 
psychischen Belastüng einer drohenden Abschiebüng das 
Leben nehmen, wird hier das Leben von Geflü chteten 
gefa hrdet. Erkranküngen sollen züdem nür noch mit 
a rztlichem Attest ünd nicht dürch psychologische 
Gütachten anerkannt werden. Dies widerspricht der 
geltenden Rechtsprechüng: Psychologische 
Psychotherapeüten/innen sind aüch im Sozialgesetzbüch 
den Facha rzten/innen gleichgestellt ünd befa higt, 
psychische Erkranküngen zü diagnostizieren ünd 
entsprechende Gütachten zü verfassen. 
 
2. Der Gesetzesentwürf beschreibt die Einfü hrüng von 

beschleünigten Asylverfahren fü r Asylsüchende mit 
vermeintlich geringer Bleibeperspektive in speziellen 
Aüfnahmezentren. U ber die Asylantra ge fü r bestimmte 
Grüppen von Geflü chteten soll innerhalb von einer Woche 
entschieden werden. Darünter fallen alle Menschen, die 
aüs sicheren Herkünftsla ndern kommen, im 
Folgeverfahren sind oder ihre Papiere vernichtet haben 
sollen. Wir befü rchten, dass gerade traümatisierte 
Geflü chtete erlittene Menschenrechtsverletzüngen oftmals 
nicht sofort so züsammenha ngend ünd ohne Zeitsprü nge 
vorbringen ko nnen, wie das der Gesetzgeber von ihnen 
erwartet. Daraüs ergibt sich die Gefahr, dass diese 
Menschen trotz Recht aüf Asyl abgeschoben werden. 
3. Aüsweitüng der sicheren Herkünftsla nder: Das Konzept 
der sicheren Herkünftsstaaten zweifelt paüschal die 
Schützbedü rftigkeit aüfgründ von Herkünft an ünd steht so 
dem Recht aüf eine sorgfa ltige Einzelfallprü füng entgegen. 
Dennoch soll dies aüf Algerien, Marokko ünd Tünesien 
aüsgeweitet werden, obwohl strüktürelle Menschenrechts-
verletzüngen (Folter dürch Polizei ünd Sicherheitskra fte, 
Strafbarkeit von Homosexüalita t, eingeschra nkte freie 
Meinüngsa üßerüng) in diesen La ndern bekannt ünd in den 
Amnesty Berichten nachzülesen sind. 
4. Aüssetzen des Familiennachzügs fü r Geflü chtete mit 
sübsidia rem Schütz fü r zwei Jahre, d.h. diejenigen, in deren 
Herkünftsland Krieg herrscht, werden vom 
Familiennachzüg aüsgeschlossen. Das Gründrecht aüf 
Schütz ünd Einheit der Familie wird fü r diese 
Personengrüppe aüsgesetzt. Das ist zynisch ünd versto ßt 
gegen ünsere Verfassüng. 
 
Herzlichen Dank! 
Wir bedanken üns, aüch im Namen ünserer Patientinnen 
ünd Patienten ganz herzlich bei allen, die ünsere Arbeit 
aktiv ünterstü tzen, also bei ünseren A rztinnen ünd A rzten, 
den Krankenha üsern ünd Hebammen, den Fachkra ften aüs 
den Bereichen Psychologie, Seelsorge, Physiotherapie ünd 
Logopa die. Öhne ihre medizinische ünd honorarfreie 
Leistüng wa re die Arbeit von MediNetz nicht mo glich! Bei 
Bedarf begleiten ehrenamtliche Dolmetscher/innen die 
kranken Flü chtlinge beim Arztbesüch. Die mit üns 
kooperierenden Beratüngsstellen, wie aüch die 
spezialisierten Anwa ltinnen ünd Anwa lte sind fü r üns 
ünverzichtbar.  
Und last not least ganz herzlichen Dank ünserem 
Webmaster, der stets fü r eine aktüelle Homepage sorgt. 
Dank kontinüierlicher Spendeneinga nge konnten wir alle 
notwendigen medizinischen Kosten wie Öperationen, 
Krankenhaüsaüfenthalte, Gebürtsbetreüüngen, Labortests 
ünd andere Untersüchüngen, Impfüngen ünd Medikamente 
tragen ünd an ünserem Gründsatz festhalten, die 
Behandlüng von Kindern ünd die Betreüüng von Gebürten 
fü r die Eltern kostenfrei zü gestalten. Es ist hervorzüheben, 
dass aüch im vergangenen ünd in diesem Jahr wieder 
mehrfach anla sslich ründer Gebürtstage statt Geschenke 
Spenden fü r MediNetz gesammelt würden. Mehrfach 
waren aüch die Erlo se von Sonntagskollekten fü r MediNetz 
bestimmt.  

Medizinische Beratüngs- ünd 
Vermittlüngsstelle fü r Flü chtlinge  
Öscar-Romero-Haüs 
Heerstr. 205, 53111 Bonn 
Telefon: 0228-695266 
Sprechstünde: Montags 17:30-19:00 Uhr 
Homepage: www.medinetzbonn.de 

Spendenkonto 
MediNetzBonn e.V. 
IBAN: DE12510917000080077009 
BIC: VRBUDE51 
 
gez.: Sigrid Becker-Wirth ünd Ulrich Kortmann 


